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Vamstag - Btilsge : KriegsSrahtbcrichte » er Woche

g«» « » Wöchentlich zwölsnial . — » «zugsprei » :
^
Vierteljährlich in Karlsruh « Sei der

SftSstelle oder einer Niederlag « bezogen MI . 3.46, in das HauS gebracht Mk . 3 .7S,die Post belogen ohne Zustellungsgebllhr Mk . 3 .4S gegen Borausbezuhlung .
V »»«tg »»»g <bShr t Die einspaltige Kolonelzeile oder deren Raum 20 Pf . , Rcklameziile0» Pf ., bei Wiederholungen entsprechende Ermäßigung .

tigUt ' ttttttAftme in der Geschäftsstelle der Badischen Landeszeitunz , Karlsruhe i. SB. ,r«ch« 9 (Fernfprech -Anschluß Nr . 400 ) sowie in allen bekannten Anzeigen - Geschäften .w

Samstag -Beilage: Basisches vnterhaltungsvlatt
Verantwortlich : Für den leitenden Teil , Deutschet Reich , Ausland/badische P ^ liikund Feuilleton Walther Günther ; für badische unpolitische Angelegenheiten , Lokal«Nachrichten , Gerichtssaal , Sport , Handel und letzte Drahtb « ichte Karl Binder ; für Reklani ^ Uund Anzeigen Mathilde Schutzmann ; sämtlich « in Karltruhe .
Sprechzeit der Schriftleitung : vormittag » Uhr. nachmittags »/,ü bis ' /, « Uhr.

Fernfprech - Lnschluß Nr 400.
Ẑ ^ ationsdruck und Verlag der Badischen LandeSzeitung , G . m. b. H., Hirschftr. S, Karlsruhe .

Nr. 4SI Zahrgai, ^ Karlsruhe, Samstag, 20. Oktober l9l ? 7 « . Zahrg « « ^ Abendblatt.
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flrkt ob 12 ' intüm Krirasmlride t

Landung deutscher Truppen auf der Insel Dago .
Der deutsche Tagesbericht.

WTB . Großes Hauptquartier , 20 . Okt . sAmtlich .)

Vom westlichen Kriegsschauplatz.
Front des Generalfeldmarschalls Kronprinzen

Rnpprecht von Bayern
Bei ungünstigen Beobachtungsbedingungenblieb der Feuer»

kst« pf in Flandern geringer als an den Vortagen? nur in'
nzelnen Abschnitten zwischen Honthoulste r-Wa l d und
»e u l e war er zeitweilig stark.

Erkundungsgefechte spielten sich an mehreren Stellen , auchArtois und nördlich von St . Quen ti « , mit für unsästigem Erfolge ab.
Front des deutschen Kronprinzen »

Die Artillerieschlacht n o r d ö st l i ch von S o i s s o n sdauert an. In nur nachts vorübergehend nachlassender Heftig-keit bekämpften sich die dort zusammengezogenen Artillerie-mengen mit äußerster Kraft . Anhaltendes Massenfeuer

wiesen ? größere Angriffe sind bisher nicht erfolgt .
O e st l i ch der Maas schwoll die Fenertatigkcit gestern»achmittag an .
Mehrere eigene Unternehmungen brachten uns Gefangeneein .

v « m östlichen Kriegsschauplatz .
Wir haben auch aus der Insel Dago Truppen ge¬landet , wo schon vor einigen Tagen gelandete Abteilungender Marine zur Sicherung der beabsichtigten Ausladestellen Fußgefaßt hatten .
Die dort eingeleiteten Operationen verlaufenPlangemäß .

*
Von der Ostseekiiste bis zum Schwarzen Meeremchts von Bedeutung .

Mazedonische Front
Am W e st u s e r des O ch r i d a- S e e s wurden angreifendefranzösische Kompanien zn rückgeworfen . Bei M o n a st i r ,nnEernabogen und am Dobropolje lebte das Feuerauf.

Der Erste Generalquartiermeister :
. Ludendorff .

Tagö .
Die Insel D a g 5 , auf der deutsch« Truppen gelandet wür¬ben , liegt am Eingang des Finnisä ' en Meerbusen? , nördlich nonder Insel Oesel, von der sie nur durch eine schmale Meerenge ,den Sölasund , getrennt ist. Sie ist von Norden nach Süden47 Km. lang , von Osten nach Westen etwa 55 Kilometer breitund hat 960,1 Quadratkilometer Flächeninhalt . Ihre Küstensind dujrch Welleneinspülung sehr zerrissen und überall von Un¬tiefen , Sandbänken und kleinen EilanSen umgeben, wodurch dieSchiffahrt in der Nähe ihier Usier sehr gefährlich wird . Auf deräußersten Spitze des westlichen Vorgebirges , Dagerort genannt ,steht deshalb ein Leuchtturm . Die Jnsei ist merst eben' an derNordostküste und im Innern sind große Sümpfe (zusammen34 000 Hektar) . Da das Erdreich im Norden meist steinig istund Wälder , besonders Kiefmn, mehr als ein Viertel der Inselbedecken, ist nur der südliche und südwestliche Teil zum Anbauvon Getreide (geeignet. Die 16 000 Einwohner bestehen zu %aus Esthen , zw % aus Schweden und Deutschen . Sie nährensich von Ackerbau , Viehzucht, Fi ' ch- und Robbenfang, Holzfällen,Kalkbrennen . Tagö wurde 1645 von Dänemark an Schwedenund 1721 von Schweden an Rußland abgetreten.

Rene tt -Bovis erfolge
WB . Berlin , 19 . Oktober . (Amtlich ).
1. Eines unserer Unterseeboote , Kommandant Kapitänleut -nant R o h r b e ck, hat am 2 . Oktober nördlich von Irland denenglischen Panzerkreuzer „D r a k e" (14300 TonnenWasserverdrängung ) durch Torpedoschuß versenkt .2. Weiterhin wurden durch unsere U -Boote im atlanti -s ch e n Ozean neuerdings 16 V 0 0 B . -R .-T . Handelsschiffs -räum v erse ukt .
Unter den vernichteten Schiffen befanden sich der bewaffneteenglische Dampfer „Drake " (2267 Br . -R . -T .) , sowie der englischeDampfer „Heron " mit einer Kohlenladung , ferner die franzo -

fische Dreimasterbank „Neuilly " mit 3080 Tonnen Getreide vonMelbourne nach Bordeaux sowie die französischen Fischkutter„Union republicaine " , „Deux Jeannes "
, „L ' bert6 " , „Peuples "

und „Fröres ", von denen die drei letzten bewaffnet waren .
Der Chef des Admiralstabs der Marine .

Neue Sturmzeichen aus Irland.
) ; ( Zürich , 19. Oft . Der „Secolo " meldet aus ! London .

Die Regierung hat die Wiederschließung der Sinn
Fe i n e r -B erbände in Irland ohne Angabe von Gründen
angeordnet .

SrgktMn7 .KckMlchl .
Das Ergebnis der 7. Kriegsanleihe beträgt nach den bis jetzt

vorliegenden Meldungen ohne die zum Umtausch angemeldete «
älteren Kriegsanleihen

12,432,000,000 lotf .
Kleine Teilanzeiglen , sowie ei« Teil der Feldzeichnunge « , für

welche die Zeichnungsfrist erst am 20. November abläuft , stehe»
noch ans , fodaß das Ergebnis 12% Milliarden überschreite « wird .

Insgesamt sind also im dritte » Kriegsjahr 1917 mehr als
2514 Milliarden M vom deutschen Volk« aufgebracht worden ,
also 4 Milliarde « mehr als 1915 und 1916.

Dieser in der Weltgeschichte unerhörte wirtschaftliche und
finanzielle Kraftbeweis ist die beste Antwort , die das deutsche
Volk auf die Wilsonnote und auf die von seine » Gegnern ihre »
Völkern vorgetäuschte Hoffnungen auf eine« wirtschaftliche » Zu -
sammenbrnch Deutschlands geben konnte .

Das glänzende Ergebnis der siebten Kriegsanleiheübertrifft auch die kühnsten Erwartungen . Die 7 . Kriegsanleiheist wieder ein Heimatsisg geworden , dessen sich das
deutsche Volk von Herzen freuen darf. Der vaterländische Sm »und die Einsicht des deutschen Volkes haben sich aller gegen¬teiligen Hoffnungen unserer Feinde zum Tro -tz bewährt und einneuer Beweis unserer ungeschwächten , wirtschaftlichen Leistungs¬fähigkeit , ist erbracht worden. Zum Schutze des Vaterlandes ,zum Schutze der heiligsten Witer der Nation , zum Schutz« vonHerd und Familie hat sich der Aufmarsch der Milliarden auchdiesmal mit jener Sicherheit vollzogen , die keiner unserer Feindefür sich in Anspruch nehmen kann. Das Ergebnis der 7. beut-
schen Kriegsanleihe wird eine mehr als peinliche Erkenntnis beiunseren Feinden diesseits und jenseits des Weltmeeres auslösen .Der moralische Eindruck , den die stolze Ziffer von mehr als12 Milliarden im neutralen wie vor allem im feindlichen Aus -
lande machen wchrd . kann nicht hoch genug eingeschätzt werden .

In imposanter Weise hat sich wieder einmal vor aller Weltin diesem Milliardensieg der stolze Wille des deutschen Volkes
kundgetan , mit unerschütterlicher Kraft bis w einem siegreichen >Ende durchzuhalten . Wir alle, die wir in den Tagen der Zeich¬
nung auf die Kriegsanleihe , in der Heimat geweilt haben, wissen,daß diese gewaltige Summe von über 12 Milliarden tatsächlichder Mitarbeit des ganzen deutschen Volkes in

« Iifta » Schiinieber < 1 « » 1 - 1S17 >.
Zur Nachlaß -Ausstellung im Kunstverein .

S . Lp. Karlsruhe , 20. Okt.
Mus dem Meisterkreis der Künstler , den unser verewigter

LAßherzog Friedrich einst um sich versammelte, ist Gustav
^ yonlÄ êr vor einigen Monden abgerufen worden . Heute sehenw '. r int Kunstverein die Zeugen seines stillen unermüdlichenMaffens , seinen künstlerischen Nachlaß, beisammen. In vielen»allen sind es Studien zu seinem künstlerisch und technischvollendeten mit rastlosem Eifer und starker Selbstkritik ge-
l Le,nen Werken, die als Perlen deuchscher Malerei in aller Weltfrn Ruhm des Meisters verkünden.

Auf Grund umfassender Naturstudieu baute Gustav Schön-
w ? in zäher Arbeit und stetem Ringen nach künstlerischer
w

*
citv 11® Bilbao aus , die uns die materielle Seite der maleri -wn Mittel ganz vergessen lassen . (Ebersteinburg — StrasburgiL0 - Kt .) iüiie Märchenglanz liegt es über den oft von dersonne beschienenen Fluren , den heimatlichen Städtchenoder der Jagst .

^ , . ^ on großen« dekorativen? Reiz sind die Arbeiten aus dem
n ,

in den niederländischen Bildern tritt die Licht - undd^ Nvohondlung als starker Faktor hinzu , um sich in den Arbeitenhf! Ak ? Periode zu einer Meisterschaft in der Beherrschung^ttnowharischen Malerei zu steigern.
. Menschenalter wirkte Gustav Schönleber in hiesigerIw * Ln klner Zeit von Sturm und Drang im Reiche der

auf i ^ wechselnder Kunstbecxriffe aber war der Meister , dervem Fundament der Bcrbizon -Lierschule baute .ifi t& -l" ui' i vaure , aller -
kein Persönlichkeit von hoher Begabung und star -öielncher-eu Können.

.Reihe heimischer Künstler verwaltet dasErbe ihres Heimgegangenen Lehrers , dessen letzten
SBerf

'
p Ä l?1 ^ imstverem ' beim Anblick seiner zurückgelassenentnden . Ein vornehmes Gesamtbild bietet die ganze

sftiiA"10 , ^"^ Ukhm wie das Wesen des Künstlers selber war ,
Kunsw^ ^ > Lag " ?» Hand nivelliert den Hauptsaal des

Knnst, Wissenschaft und Literatur.
Lt . Großh . Hoftheater Karlsruhe . Neu einstudiert : „Don

Pasguale "
. In dem von unserer Hosbühne lang verbannten

„Don Pasquale "
, der gestern sich wieder hier an der Nase herum-

führen ließ, konnte man feststellen , daß wir zur Zeit für die
klassische komische Oper ein Ensemble besitzen, das wohl jedenVergleich aushält . Diese Gewißheit durfte der Kenner , wie dergebildete Musiklaie , nach dieser ganz vortrefflich gelungenenDonisetti -Aufsührung mit nach Hause nehmen. Es war alles inallein eine köstliche Ausführung , die durch starken Beifall be-lohnt wurde . Förmlich strahlend und überquellend von gra -
ziöfem Uebermut und leichtflüssiger Schalkhaftigkeit war Frauv . E r u st s junge Witwe Norina . Ihre virtuose Leichtigkeit undSicherheit der Koloratur brachte ihr bei offener Szene Beifallein . Den moliensch angehauchten Pasquale zeichnete Herr Eckmit feinen Strichen . Dadurch, daß er keinen zu lauten Poltereraus ihm machte , gewann die kleine Jntrigue an feinem Humor .Er hat tresslich das cholerische Temperament betont . Herr Eckbeherrscht übrigens das leichte Parlando der Rezitativ« vorzüg¬lich . Herr Neugebauers Ernesto ging frisch ins Zeug,allerdings nicht ohne zuweilen im Nnanizeren desVortraqs „veristi-scher" zu werden , als es Donizetti zuträglich ist. Der Malatestawar Herrn Ziegler anvertraut ^ Er hat seine Partie eifrigund gewissenhaft bis in jedes aPrtikelchen hinein studiert : manmerkte deutlich sein Bemühen , der Gestalt ein besonderes Ge-präge zu geben , daraus alles zu machen was in ihr steckt . Undes gelang auch seiner Kunst dem ganzen Bild eine besonderswertvolle Note zu geben . Auch die beiden kleinen Rollen (NotarHerr Grötzinger , Haushofmeister Herr Kilian ) warenaufs Beste besetzt. Zu dem vorzüglich eingespielten und einge-
sungenm Solistenensemble bildete der Bedientenchor im drittenAkt ein ergötzliches Gegenstück . Hell und lebendig, war seineDarstellung , sauber und frisch wurde gesungen. Kein Wunder ,denn die Herrschaften versicherten des oftern : sie schwimmen imFett . Mit flüssigen Tempi , leichtbeschwingt , schlaafertia und ge-wandt , mit künstlerischer Begeisterung leitete Herr Lorentzdas Werk, das hübsch mfzeniert war und beifällig aufgenommenwurde .

£5 Die Gerhart -Hauptmann Uraufführung . Aus Berlinwird uns geschrieben : Das erste große Ereignis des neuen Ber¬liner Theaterjahres war die seit Monaten angekündigte U r a uf .
füh ruu g von Gerhart Hauptmanns letztem W : rk „Win -
terballade " im Deutschen Theater . &mpt,mmi ha!in dieser Arbeit zum ersten Mal einen Wsg beschritten, der sichin den meisten Fällen als wenig gangbar erwies , nämlich den.der Dramatisierung eines Roinanes . Die Grundlage seäner
„Winterballade " bildet nämlich die Erzählung „Herrn Arnes
Schatz" der großen nordischen Dichterin Selma Lagerlöf . Aber
schon das erste der sieben Bilder zeigte , daß es sich nicht um eine
Dramatisierung im üblichen Sinne handelt, sondern Hauptmannhat nur den an Handlung und St «Mimungsschönheiten außer -
orldentlich reichen Stoff benutzt , im übrigen aber eine durchaus
selbständige dramatische Dichtung geschaffen, die munchnial Höhe¬punkte erreicht, wie sie ihm nur in seinen stärksten Arbeiten ge¬geben waren , die aber selbst in den entspannenden Stellen , dm
Uebergängen und Pausen von dichterischem Wert erfüllt ist . Die
Hauptgefahr war in dem der Handlung zugrunde liegende»
Massenmord auf dem Hofe des greisen Pfarrers Arne zu erblicken und während die Erzählung der Lagerlöf gerade dsese
grausigen Geschehnisse in einem dominrigeu Hintergrund beläßt ,bilden sie in denn Drama den Inhalt ides zweiten Aktes. Di ?
außerordentliche sprachliche Kunst Hauptmanns , die diesmal
tiefste Wirkungen ausschöpfte, vermochte aber selbst die 'e in ihrer
Kraßheit äußerlich fast kinomäßige Szene zu verklären . Der
eigentliche Held ist bei Hauptmann der schottische Oberst undMorlder Sir Archie . und das seltsame Liebesspiel zwischen dieseraus Gut und Böse , Mordsucht und Zartheit zusammengesetzten
Abenteuergestalt , der ermordeten Enkelin des alten Arne und
der einzigen Ueberlebenden Elsalil bildet den dichterischen Kern ,dem die übrigen Geschehnisse nur als Rahmen dienen . Nur von
diesem Standpunkt aus ist der merkwürdig abgetönte Schwungdieser Winterballade zu verstehen , und wenn es sich auch nichft umein vollkommen geglücktes Stück im Sinne der strengsten dm-
matischen Forderungen handeln mag , so hat doch der Dichter
Haupttnonn bewiesen , daß seine Kraft nicht im Abnehmen be-
griffen ist . Die äußerst schwierige Wiedergabe d ^ Z Werkes mich
M den bestell Leistungen des Deutschen Theaters gerechnet Wer-
den . Die ? sns-enienmg durch Mar Reinhardt , der «bei»

|



alten feinen Kreisen und Schickten zu danken ist. Satz Millionen
kleiner und kleinster Zeichnungen in allen Städten und Land-
bezirken zu diesem stolzen Ergebnis beigetragen haben. Es ließ
sich allenthalben ein tiefgehendes Verständnis für die weit-
greifende Bedeutung dieses finanziellen EntscheidungskaMfes
feststellen. Während unsere Brüder und Söhne draußen die ge-
faltigste Entscheidungsschlacht der Weltgeschichte schlagen, ist auch
die Heimat auf ihrem Posten gestanden und hat die ,/silbernen
Kugeln" gegossen , ohne die der Sieg in diesen Weltkriegen nicht
erföchten werden kann.

*
*

*

Bei den früheren sechs Kriegsanleihen
wurden - folgende Gesamtsununen erzielt : Bei der ersten Anleihe 4,5
Milliarden, bei der zweiten Anleihe v Milliarden, bei der dritten über
IL Milliarden, bei der vierten rund 11 Milliarden, bei der fünften
ebenfalls rumd 11 Milliarden und bei der sechsten Anleihe 13 Million
den, zusammen 60,5 Milliarden.

*

Zeichnungen .
t Mannheim. Bei der Rheinischen Kreditbank und deren

Filialen wurden von der 7. Kriegsanleihe 124 231 500 M gezeichnet .
* * Wtmheim. Die in der Stadt Weinheim gezeichneten Beträge

auf die 7 . Kriegsanleihe belaufen sich auf 6 356 200 M.
A Eberbach. Die Zeichnungen zur 7 . Kriegsanleihe belaufen sich

ß>m Amt^ eziri Eberbach — soloeit festgestellt werden konnte — auf
1160000 M und weifen gegenüber der 6. Anleihe ein Mehr von 10
Prrqent auf.

O Billingen. Im Amtsbezirk Villingen belaufen sich
di e Zeichnungen für die 7. Kriegsanleihe auf 6112 870 M gegen
5 688 245 M bei der 6 . Kriegsanleihe und im Amtsbe ^irL Triberg
auf 5 202 100 M gegen 4 400 000 M .

-$ ■ Lörrach. Im Reichsbankbezirk Lörrach wurden zur
7 . Kriegsanleihe 8 Millionen M gezeichnet gegen 9 Millionen bei der v.
und 7% Millionen bei der 5. Kriegscmleî .

Fretburg i. Br. Die endgültigen Feststellungen h«iben ergeben ,
daß im Bezirk Freiburg i. Br . zur 7 . Kriegsanleihe gezeichnet
wurden 51884 800 M gegen 52 753 300 M . Hierbei ist zu berücksich¬
tigen-, k % große Zeichrnungen (genannt werden von Zeichnungen im
Betrage von Millionen ) nach außerhalb wie nach Frankfurt a. M .,
Kawlsruhe und Mannheim gegangen sind, so dich das ZeichnnngAerlgeb-
nis als günstiiyes angesehen werden kann .

Neberlingen o . © . Auf die 7. Kriegsanileihe wurden im
Amtsbezirk Ueberlingen a. S . 6% Millionen M gezeichnet,
5 768 000 M bei der vorhergehenden Kriegsanleihe.

+ Stuttgart . Der Allgemeime Deutsche Versicherungs -
Verein a . W. in Stuttgart hat auf die 7. Kriegsanleihe aicher den
schon gemeldeten 6 Millionen weitere 2 Millionen M gezeichnet .

* Stuttgart . Nach einer Mitteilung der Reichsdnu ^tMiptstelle
Stuttgart betragen die Zeichnungen auf die 7. Kvieasanleihe «n
Württemberg 6 00 Millionen M.

Scheidemann .
D Die Rede , die der Abgeordnete Sche .idemann auf

dem sozialdemokratischen Parteitage gehalten hat , ist zweifellos
eine der bemerkenswertesten Kriegs reden, weil in ihr die
innere Zwiespältigkeit der deutschen Sozial -
demokratie zum Ausdrucke kommt.

Als die sozialdemokratische Reichstagsfvaktion alles daran
setzte , um die Friedensentschließung vom 19 . Juli
im deutschen Reichstags durchzudrücken , glaubte sie sicher, damit
die T«re zum Frieden zu öffnen . Ueberall verkiil^ ete sie, daß
es nur der Annahme dieser Entschließung bedürfe, um in den
feindlichen Ländern und besonders in Rußland die Völker
für den Frieden zu mobilisieren und jeder , der darüber
anderer Ansicht war , wurde als Ignorant u-nd Kriegstreiber be-
schimpft . Und der Erfolg der Entschließung? Scheidemann
seiest sagt darüber : „Leider haben unsere Gegner im Jnlande
in ,soserne recht behalten , als die Feinde uns grausam der-
höhnt haben. Auch die Sozialdemokraten des feindlichen Aus -
landes haben unsere wahren Absichten nicht verstanden : je mehr
wir uns um den Verstandigungs frieden bemühten, desto er-
regier wurde auf der ankeren Seite die Atmosphäre . und die
Forderungen wurden immer verrückter."

Das ist das offene Eingeständnis , daß der Reichstagßfchllch
vom 19. Juli mindestens taktisch ein Mißgriff war . da er in
den feindlichen Ländern nicht die Bereitschaft zmn Frieden aus -
ftelöft , sondern im Gegenteile die Forderungen gesteigert hat .
Tie Reichstagsentschlließung vom 19. Juli hat also Nicht kriegs-
verkürzend, sondern kriegsverlängernd gewirkt.

Wenn Scheidemann sich entschlossen hat, diesen Mißerfolg
der Blockpolitik in dieser Richtung auf dem sozialdenrokratischen
Parteitage offen einzugestehen, müssen zwingende Gründe dafür
di chanden gewesen sein , denn eine Partei , die zurzeit alles daran
T-cUt , um alle RegierungsgSvalt für sich, beziehungsweise eine
p r!!omentarische Mehrheitsgruppe in Anspruch zu nehmen, ge-
steht nicht so ohne wetieres ein , daß sie in einer Haupt - und
Staotsaktion so vollständig danebengegriffen
hcit . Die Nötigung zu dem Eingeständnisse kann aber nur darin
« 'legen sein , daß die sozialdemokratische Wählerschaft selbst
Jk tx Fehlgriff der Fraktion sehr rasch als einen solchen erkannt
und der Parteivorstand es vorgezogen hat , selbst den Mißerfolg
ioMnstellen , statt sich aus dem Parteitage heraus ihn sich vor-
iylten zu lassen . Nicht also einmal der Stimmung des Partei -
tiges entspricht die Politik der Reichstagsfraktion und da wagt
der Parteivorftand in seinem Berichte zn behaupten , ddß die
überwältigende Mehrheit des deutschen Volkes auf dem Stand -
punkte der Politik der Fraktion stehe !

Herr Scheidemann mutzte zugeben, daß die Westmächte
zngen , „wie erbärmlich eine Demokratie sein könne " und man
sich „für eine Demokratie bedanken müsse "

, die verweigere, was
„ unsere als reaktionär rmd bureaukratisch verschrieene Regierung
als selbstverständliche Pflicht erkannt habe" : ured doch fordert
Scheidemann dieselbe Demokratie für das Deutschte Reich , das-
' eibe parlamentarische System , dieselbe Regier « ngKform mit dem-
selben Inhalte parlamentarischer Cliquenwirtschaft . Herr
Scheidemann schwieg sich denn auch über den Grund , warum die

gens Halchtmann selbst tatig teilnahm , erwies ein vollkommenes,
Vis in die letzten Feinheiten gehendes Einfühlen in die Absichten
der Dichtung , und oeraide die diesmal geübte Enchalfrmket hin¬
sichtlich vein äußerlicher Wirkungen schuf einen herben Grund -
ton. der das Balladenhafte wundervoll erfaßte . Das Gleiche gilt

für
die Dekorationen Ernst Sterns , die in diesem Falle einen

ehr wesentlichen Bestandteil der ganzen Wiebeeaabe bitten .
Unter den Darstellern ragte Pauli Wegen er als Sir Archie
durch eine Leistung hervor , die alle ScWierigkeiten unmerklich
ül rwand und der zusammengesetzten Figur trotz aller Wider-
st' iiche einen einheitlichen, von robuster Wildheit über Dämonie
bis zur Schwärmerei , Pathologie und einfacher Menschlichkeit
abgetönten Charakter verlieh . In den übrigen Rollen waren
eifoigreich beschäftigt : Helene Thimig , Werner Krauß .
Viani ja Le i ko. Elsa Wagner . Eduard v . Winterstein
tnl > Emil Jannings . Da ? Publicum, da? nicht nur alle
Sitzplätze , fondern auch die Gänge und viaffarfj selbst die Trep¬
penstufen besetzt füelt zögerte während der ersten beiden Bilder
«bsnhaupt mit jeglicher Meinungsmrßerung . Nach deni dritten
Bild fetzte der Beifall ein , wurde aber an verschiedenen Stellen
dem Züschen begleitet. Am Schluß des mit nervöser Spannung
darboten Abends gab es sowohl Applaudierende , wie Bischer .

•
leider bezweifelt werben , daß der neue Hauptmann

v « n Dane: erfolg zu erringen vermag. A . B.

deutscye Regierung trotz der Euvirauiajteu der » estuchen Teuw -
kratie demokratisiert werden foll, gründlich aus : er begnügte sich
mit einem diktatorischen „ Muß "

, ein schwaches Argument in dem
Munde eines Mannes , der durch seine Mitarbeiterfchaft an dem
Reichstagsbeschlnsse vom 19. Juli völligen Mangel an politischer
Voraussicht bewiesen hat .

Tas Programm der neuen schwedischen
Regierung .

WTB. Stockholm, 20 . Okt.
Bei der Eidesleistung des neuen Mini st eri um K

führte Staatsministex Eden über die H a u p t g r u,n d s ä tz e
der neuen Regierung folgendes aus :

Unsere erste Aufgabe wird es fein, in Uebereinftimmung
mit den wiederholt bekanntgegebenen Absichten der schwedischen
Regierung und dem klgL cmsZedriukten Willen des schwedischen
Volkes eine nach allen Seiten streng unpartei¬
ische Neutralitätspolitik und eine damit über -
einstimmende Handelspolitik aufrecht zu er -
halten . Das besondere Zusammenwirken der drei skandinavi¬
schen Reiche , das während des Krieges zustandegekommen ist,
weiter möglichst zu entwickeln, ist unser lebhafter Wunfch . Den
Bestrebungen , die mit immer wachsender Stärke auf vevschiebe-
nen Seiten hervortreten , nach diesem Kriege einen bauet '
haften Frieden zu schaffen, sowie eme internationale
Rechtsordnung die geeignet ist , den Flieden zu sichern, und eine
Linderung der Rüstungslasten zu ermöglichen, schließen Votr uns
von Herzen an . Offenbar ist es nicht möglich , an eine Lösung
der Frage einer Beschränkung der Verteid »«MngSmittel unseres
Landes und ihrer Anpassung an die Tragkraft des Volkes und
die Erfordernisse einer friedlichen Kultur während der Dauer
des Krieges heranzugehen , aber wir wallen es nicht unterlassen ,
unsere Ueberzeugung auszusprechen, daß diese Fragen eingehend
geprüft werden müssen, wenn einmal der Krieg endigt unter
Berücksichtigungder dann in der Welt herrschenden Verbältnisse .

Infolge der Haltung der kriegführenden Mächte zu dem
neutralen Handel und Verkehr entstanden immer größere
Schwierigkeit ^ n in der Sicherung unsere« Volksernährung
und in der Tätigkeit unserer Industrie . Unsere Lage ist
im gegenwärtigen Moment sehr erinst . Sie er -
fordert unabweisbar , daß die Rvgier'ung und das Volk mit ver -
einter Kxast nach Auswegen suchen, durch die der Druck wenn
möglich erleichtert und die Krifenzeit ohne großen Schaden durch-
lebt werden kann. Zu diesem Zwecke müssen alle Anstrengun -
gen gemacht werden , unsere eigenen Vorräte bis
zum äustersten auszunutzen , die Produktion vor allem
von unumgänglich notwendigen Lebensmitteln zu fördern und
zu stärken, die Jntyrefsen der Produzenten und Konsumenten
gerecht abzuwägen und in größtmöglichster Umfassung den
Handel ' mit den fremden Ländern aufrecht zu erhalten .

Die schtvere Zeit , die unser Volk jetzt durchlebt, hat mit ganz
besonderer Stärke die Notwendigkeit hervorgerufen , durch
eine klare demokratische Politik auf verschiedenen
Gebieten des Gesellschaftslebens sämtliche Kräfte des Volkes in
gemeinsamer Arbeit für das Wohl des Landes zu sammeln zu
versuchen .

Bei den eben beendigten Wahlen beic Zweiten Kammer des
Reichstages hat sich eine große Mehrheit den Forderungen noch
verschiedenen Verfafsungsreformen angeschlossen , tn
erster Linie der Umgestaltung des Gem eind ewah l -
rechtes nach dem Grundsätze des gleichen Wach !»
rechtes für alle, die an die Gemeinden Steuer bezahlen, der
Erweiterung des politischen Wahlrechtes der
Frauen und der Revidierung gewisser Forderungen , die bei
den jetzigen Bestimmungen das Volksrecht beschränken . Wir wer-
den unverzüglich die Arbeit zu? Vorbereitung der Anträge für
die Ver-fassungßreform aufnehmen , damit solch« Anträge von
Ew . Majestät baldmöglichst dem Reichstage vorgelegt werden
können.

Die russische Republik.
Die Zustände in Rußland.

0 Berlin , 19. Okt . Die „Nationalzeitung " erhält folgenden
ausführlichen Bericht ihres Korrespondenten an der russischen
Grenze über die neuen Wirren in Rußland , die erneut die allge-
meine Aufmerksamkeit in Anspruch nehmen : In Moskau
nimmt die Haltung der dortigen maximalisti -
fchen Arbeiterschaft einen besorgniserregen¬
den Charakter an . Am 11 .. 12., 13. und 14. Oktober fan¬
den um fang reiche Kundgebungen für einen so-
fortigen Frieden statt . An den Demonstrationen nahmen
etwa 79 (XXI Personen teil . Die Moskauer Rote Garde hat zahl-
reiche angesehene Industrielle verhaftet . Die unruhigen Ar -
briter drohen mit einem allgemeinen Ausstand , wenn die
gegenwärtige Regierung nicht zurücktrete . Der Haß der
Arbeiterschaft richtet sich vornehmlich gegen Kerenski , der be¬
schuldigt wird , sich der Verantwortlichkeit vor der revolutionären
Demokratie durch unlautere Manöver zu entziehen. Die Maxi -
mattsten hetzen die Eisenbahner zur Durchführung des General -
strciks auf . Tatsächlich haben denn auch die Eisenbahner auf
einer großen Anzahl Linien den Betrieb eingestellt. Der wieder-
erschienene „Sozialdemokrat " behauptet , der Kommandant des
Militärbezirks habe von der provisorischen Regierung Vollmach -
ten zur rücksichtslosen Unterdrückung ausbrechender Unruhen er-
halten . Die Anarchie breitet sich im Lande an -
dauernd weiter aus . Besonders gefährlich sind die täg¬
lich zunehmenden schweren Agrarunruhen , die namentlich in den
Gouvernements Tschernigow, Eherson , Perm und Jekatarinos -
law sehr ernsten Charakter angenommen haben. „Rietich" be-
schuldigt T -schernow , daß er seine Popularität bei den Bauern
mißbrauche, um die Stellung des gegenwärtigen Koalitions -
kabinetts zu untergraben . Das Matt erklärt , er organisiere
regelrechte Bauernunruhen , um Kerenski zu stürzen irn£ selber
an die Spitze der Regierung treten zu können. Von schweren
Unruhen und Kämpfen wird ans dem Gouvernement Hennr -
jetschentski gemeldet . Hier befinden sich die Kirgisen in
vollem Aufruhr . Es ist gegenwärtig nicht die geringste
Aussicht vorhanden , daß die Anarchie in absehbarer Zeit ge-
ordneten Verhältnissen Platz machen wird . Mit einer
längeren Dauer des Koalitionskabinetts
wird nirgends mehr gerechnet . Der „Djen " bringt
Meldungen aus Kischinew , in denen erklärt wird , daß die Lage
an der russischen Südwe st front einen sehr b e u n-
ruhigenden Charakter angenommen habe . Die
maximalistische Propaganda mache hier nach der Bildung eines
Koalitionskabinetts reißende Fortschritte . Die Desertionen
nehmen wieder überhand , da die Mannschaften erklären , die be-
reits angeordneten Entlassungen einzelner Truppenverbände
feien nur auf Grund großer Bestechungen durchgeführt Warden .
Kerenski und Werschotvski hätten in skandalöser Weise von den
Angehörigen der zur Entlassung bestimmten Mannschaften sich
bestechen lassen . Die rumänische Heeresleitung hat
sich genötigt gesehen , samtliche rumänischen Einheiten , soweit sie
in russischen Verbänden eingeschoben waren , zurückzuziehen .
In einem Tagesbefehl erklärt General Adverescu, daß Ru -
mänien feinen eigenen Krieg führen niüsse . Die Mannschaften
halten an dieser Front wieder große Versammlungen ab , in
denen über die Zweckmäßigkeit eines Wafenstillstandes mit dem
Feinde diskutiert wird . Die Offiziere sind gegen diese Trei -
bereien völlig machtlos, sie werden bei den geringsten Mei -
mmosverschiedenheiten mit den Soldaten mit dem Tode bedroht.

Iii# Wunsch des Vorparlaments.
bz. Zürich, 19. Okt. Der „Corriere della Sera " meldet ciuz

Petersburg : Das Vorparlament ersuchte die Regierung
um die Vorlegung aller mit den Alliierten ab-
gefchloffenen Geheimverträge und um eine amtliche
Mitteilung über die Vorgänge in der russischen Florte bei der
Besetzung der Jnfel Oefel durch die Deutschen .

Ruffische Räumung .
bz . Stockholm, 19. Okt. „Stockholms Daabladet " meldet

aus Petersburg : Die russischen Zivilbehörden in Baltisch .
Port und Kronstadt verlassen auf Befehl der Rsgierung > ihr?
Amtssitze . _ _ __ _

Zur Einnahme von Lcscl . 1
WTB . Berlin , 20. Okt. Zur Unternehmung gegen Oese !

erfahren wir weiter :
Während die eisten Marinetruppen und - Radfahrerabtei

gen der Armee nach Besetzung von Toffri und Pammercrt
Land gesetzt wurden , ging sogleich der Hanptteil dex
Flotte in der Ta ^a -Bucht vor An>ver und landete hier e*—
größere Anzahl von Truppen , die in schnelle, ™ Vornwrfch nach
Süden ldie Halbinsel Sworbe abzuschneiden statten . Nach Be>
endigung der Ausschiffung ging dieser Flottenteil nach Süde
Die Minensuchverbände mußten hier lange Zeit im Feuer de?
feindlichen Batterien auf der Halbinsel Sworbe aobeiten, bi-
die deutschen Kriegsschiffe die modernen 30,5 Etm .-Geschütze b«i
Cervl niedergekämpft hatten . Dann konnte, während größere
Minensuchtcibände das Fahrwasser von den zahlreichen rusfi>
sehen Minen säuberten , der Vormarsch nach Osten a
Ahrensburg zu angetreten werden.

Die Insel Rnnö im Rigaischen Meerbusen wurde d
einen Offizier und 19 Mainn , die auf schwimmen
Seefluqseugen dorthin gebracht wurden , genommen. Fern«
wurde die Insel Abxo besetzt und die militärischen uuj
Hafenanlagen der auf dem Festlande gelegenen ruWche»
Stadt Pernajt verschiedentlich von Luftschiffen mit ein«
großen Zcchl Bmnben belegt . . H

Nach der Eroberung von Arensburg durch die deutsche «
Truppen nahmen die in dem Rigaischen Meerbusen eingedrungd
nen Teile der Flotte Kiirs auf den südlichen Ausgang dez
Mohnsundes und kamen hi«r mit den russischen See >
st r e i t k r ä f t e n in ein Gefecht , nachdem diese sich in d -v
Mohnsund zurückgezogen hatten . Hierbei wurde das ruNicht
Linienschiff „S l a v a " durch Artilleriefeuer vernichtet und ^
sank in der Nähe der im Mohnsund gelegenen Insel Schildm »̂

während es dem „Criavewitsch" , dem „Bojan " und den ander«
russischen Seestreitkräften gelang , sich im Schutze ihrer Minen¬
sperre nach Norden zurückzuziehen . Die deutschen Minensuchv«
bäiide avbeiteten sich dann im Feuer der feindlichen Geschüche v">»
Mohn und Werder unter größten Schwierigkeiten nach Nord»
vor . Nachdem die Batterien von den deutschen Kl'iegsschiff
niedergekämpft und vernichtet waren , drangen diese nach Sä -

rung der Fahrwasser bis .Krliwnst vor . Zu gleicher Zeit
führten die deutschen Truppen auf Oe >el . unte -stächt von
Fahrzeugen des Fregattenkapitäns von Rosenberg, den U e be
gang nach der In sei Mohn , die sie nach kurzer
nahmen .

Ter Tagesbericht der Bnlgareu.
WTB . Sofia , 20 . Okt . Amtlicher Heeresbericht von ges!.
Mazedonische Front : An gewissen Punkten

Front lebhafte Feueität -. gkeit . Im Strumatal wurden wahri
der Nacht mehrere starke Abteilungen durch Feuer certrieb'

Die Dörfer in diesem Flußtal . die die Engländer bri ihrem R>
zug im letzten Frühjahr zerstört hatten , sind durch unsere Tn
pen mit Rücksick»! auf ihre geringe Eignung für die B.' äeicrn *

nicht wieder besetzt worden . Während der letzten Tage best-

der Feind wiederum einen Teil dieser Tvümmer , die für
Verteidigung unserer Stellung im Wardartal ohne Wert

Flugwesen : Ein deutsches Fluggeschwader b« rarf
folgreich feindlich« Bereitstellungen im Cernabogen .

Donaufrc >nt : Schwache Artillerietätigkeit bei Tul
Eine unferer Erkundungsabteilungen , die südlich >'on Le .
vorging , brachte Gefangene ein .

Die feindlichen Heeresberichte .
Paris . 20. Okt . Amtlicher Bericht van gestern nachmi

Nach einer besonders wMkso-men Artillerievorbereitulng erinogli
uns eine Reihe von EiiiAöwntevnehmunHen in die deutschen Ant .'

in der Gegend von Moulain le Bcwx und B« che-en-LasnnaiS e->
dringen, dort Zerstörungen anzurichten und etwa 100 Gefangene zu.
zubringen, die vier verschiedenen Divi-sionen angehören. Ein fc:
lieber Angriffsversuch auf einen unferer kleinem Posten im Vorslpr '
von Chevreux scheiterte. Morschen Miette und Aisne führten irni et
Htrndstreich aus, bei dem wir dem Gegner ernste Verluste zufugten
Material erbeuteten. In der ChamMgne dring eme unserer i .
lungen in die deutschen Schützengräben nördlich d<s Helmberges c»
toerfolgte den sich zurückziehenden Feind und kehrte nach einem
basten Kampf vollzählig in ihre Linien zurück . Auf dem rechton
der Maas Mugen wir einen deutschen Angriffsversuch nordlich
Cbatilon- fous l̂es- CoteS zurück . In der Gegend von Dünkirch
wurden gestern afrend von Flugzeugen etwa 20 Bourben abgetvo
Es sind keine Opfer gemeldet worden .

MTB . Paris . 20. Okt . Amtlicher Bericht von gestern abend . T-
leit der Artillerien auf beiden Seiten an einigen Punkten der Fr
Belgischer Berickt : Zeitweilig unterbrochene Artillerietätigkeit aus
arvkten TeÄ der Front, die lebhafter tvar besonders rai Abschnitt
Nieuwe Chapelle . Im Laufe der beiden letzten Tagen führten m
Erwiderungsfeuer auf feindliche Bauten aus und kämpften verschi
deutsche Batterien nieder . Während der Nacht vom 18. auf den
OVwber drang eine unferer Patrouillen in die feindlichen Werte
DÄrmuiden ein" und lieferte der Besatzung einen Handgranatem
Der Feind eröffnete ein heftiges Sperrfeuer gegen unfere G ,
nördlich von Dixmuiden kurz 7>ach der Rückkehr großer Abterlungea -

Erhöhung der Petroleumpreise .
♦ Berlin , 19 . Okt . (Amtlich. ) D -r Bundesrat bes^

eine Erhöhung der Petroleumhschstvreise . ^
Grefesktffeitrei £ wird von» 30 auf 35 <M für 100 Kg . , der
Handelspreis ton 32 cuf 36 4 für das Wer be^w ber L '

rungen WS Haus des Käufers auf 40 H wr das Liter e
BeiL ^efeung aus Straßentankwaqen betraft der Hochstp
32 & anstelle des bisherigen Preises von 28 H für den f
Die an der Zentralstelle für Petcoleumverteilung anc?eMosie
Petroleunwosellschrften verpflichteten sich der Rnchslc '

aeaenüber
'
bei der Abgabe von Petroleum an Zw,sch ?nha

einen Preis von 33 M für je 100 Kg., bei der Lleterung .
Strakentankswagen an Wiederverkönfer biI an? weiteres ei
Preis den 31 ^ für das Liter nicht zu überschreiten. SierM
wird einerseits deni Zwischenhandel ausreichende V^rdlenmn
lichteten gegeben und andererseits dem Kleinhandel erne ^
spanne von 5 ^ für das Liter ermöglicht. Die Erhobuns .

ore oem ^ etrcaeuaric'tiruin 'er inuu 1 Vc
gemessenen Gewinnes lichen. Gleichzeitig mit der Erhohu .' Z .
Hc<l)stpreise erfolgte eine HeraufsetzunI der
gebühr für Petroleumgebrnde . Die G^ ind« .
bisher auf Evenfäsier beschränkt war , auf Gebinde aller « rl

cetechnt. Die neue,i Preise treten mit dem L0. Oktober m "



i Aus Oer RefiSeuz .

( ♦ Karlsruhe , den 80 . Oktober 1917.

Bi A . Auf der städtischen Straßenbahn wurden im Monat
» « auit im ganzen 3 098 635 (August 1916 : 2311009 , 1915 :
i 088 512 ) Personen befördert , wofür 363 537 M ( Auqust 1916 :
184 783 cM , 1915 : 165 858 JC) eingenommen wurden . Abge¬
fahren wurden 539 594 (August 1916 : 543 957 , 1915 : 445 703)
Waaenkilosneter . Auf je 100 Wagenkilometer kämmen somit
574 beförderte Personen (im August 1916 : 425 . 1915 : 469, 1914 :
604 1913 : 393) und 49 Jl Einnahmen (im August 1916 : 34 <M,
1915 : 37 M , 1914 : 47 JH, 1913 : 35 JC) . Auf der Karls -
ruh er Lokalbahn wirrden im Monat Auvust 238590
«August 1916 : 214 403 , 1915 : 211291 ) Personen befördert . Ein -
genommen Wurden 34 320 M. (1916 : 24 246 M . 1915 : 26 442 M) .

= a Winke zum Gassparen . Nicht nur durch atofee ein-
schneidende Veränderungen , sondern auch durch die Verminde¬
rung des Verbrauches um Tausende von Bruchtellchen lätzt sich

in ganzen Kubikmetern sparen . Hierfür erscheint eine Reihe
von Winken dienlich, die Gertraud Liese im „Ueber Land und
Meer " mitteilt . So ist z . 59 . stets darauf zu «chteni, daß man
beim Anziehen den oberen Hahn schräg stellt und die Flamme erst
zuletzt anzündet , wenn der Kochtopf auf den Herd gebracht wird.
Viel Gas kann gespart werden , indem man jeden Topf mit einem
zloeiten bereits angekochten bedeckt und darauf noch ein drittes
GefäH zum Anwärme « stellt . In dem untersten Topf z . B .
stbmart m« n Fleisch, darüber stellt man einen Tavf mit bereits
vorher angekochten Graupen oder Erbsen und auf diesen wieder
eine Schüssel mit Wasser, das so gleichzeitig vorgewärmt wird .
Terartige „ Etagentöpfe "

, die am besten festschlreßend aufein -
andergepreßt sein sollen , sind übrigens jetzt auch im Handel er¬
hältlich . Beim Wäscheplätten soll man alles hintereinander
sertighiigeln , um das Zusammenlegen der Wäsche erst nach Ab -
d - chen des Gases zu beginnen . Zur Gasersparnis beim Ge-
brauche von Lampen schließlich ist darauf zu achten, daß die
Lo.mpen sich möglichst tief herabziehen lassen, weil sie dann auch
bei halb geöffnetem Hahn die in Frage kommende Stelle des
Tisches genügend stark beleuchten.

# Der Jnstrumentalv ereiu gibt am nächsten Mittwoch ,
den 24 . Oktober , abends .halb 8 Uhr im Museumssaale setnen
Mitgliedern anstelle des *61 . Stiftungsfestes ein Konzert Mt
auserlesenen ^ Programm . Erstmals in Karlsruhe gelangen zwei
klassische Werke zur Aufführung . Der erste Teil der selten ae-
Ijrrtert Haffn «--Serenade , Köchö 250, von Mozart , ferner dte
Baucrn -Kantate „Mer hahn en neue Cberfect " für
Sopran , Britz und Schlußchor von Joh . Ssb . Bach , ncuinstrumen -
ticrt von Felix Mottl , ( letzte Arbeit ) . Dies Icfebete Werk in
neuem Geüvand wurde erstmals beim Bachvereinsi -Jubiläum
in Heidelberg unter Mottls persönlicher Leitung im Oktober
1910 und kurz darauf im November 1910 im Bachverein -̂ -in
Paris aufgeführt und erzielte beidemale eine begeisterte Auf -
nähme . Da das Programm crusjerdem noch das Konzert für zwei' Vrolincn von Joh . Seb . Bach und das Duett aus der Schöpfungvon Haydn „Holde Gattin "

, ausweist und für die Solis untere
6ctoöh rten Künstler Frau Großkop f-S ch u m a ch e r , Gerr
W e ßbecher sowie die Damen Elisabeth Schultz e und Ger -
trud Kr,rea -Hecht gewonnen sind, darf man einem inter¬
essanten Abend entgegensehen . Für Nich:Mitglieder 5?arten zueiner Mark zugunsten des „Badischen Heimat dank " .

= Städt . Kouzcrlhans . Sonntag , den 21. Oktober, findetim Konserthaus die Erstaufführimg von „Moral "
, Komödiein 3 A*ten von Lwdmia Thema statt. Beschäftigt find die Herren -Vaunrbcch, Essel , Bürkner , Benedict , Gemmecke , Höcke-r, Kraus ,Müller und Poschen , die Damen . Frauendorfer , Genter , Holm ,Müller und Nvor -man . Regie Dr . RoH Roermeke. Anfang7 Uhr, Ende M (> Uhr.

— Großh . Hofthrater . Da ' sich dem PrvVegaspprek von Frl .Zajitz -Lübeck neuerlich Urlaubsschwierigkeiten entgegenete *
stellt haben , wind die Kammersängerin Frau Lauer -Kottlarin der morgigen Aufführung von „Freischütz" die Azathe 'inaen ,— Die aus Karlsruhe stammende Charaktertänzerin Ellen Petzbeginnt am Freitag , den 26 . ihre Gastspiele .

= Praktische Winke für den städtischen Garteabesitzer gab HerrLanitoirtsthaftslehver Stolzenberg von Augustenberg nrÜ seinemm der letzten Monatsversammlung des Gartenbauvereins ge«hcÄenen Vortrag . Mehrere Pflanzen , die bisher soft nur im gcofjenaus Aeaern gepflanzt wurden , eignen sich auch zur AnpflomWng imKleingarten . Solche find in erster Reihe Reps und Mohn . JungeRepspflanzen können jetzt noch gesetzt werden, fie sind auf dem Landeüberall erhältlich ; die Entfernung der einzelnen Pflanzen voneinander
betrage 25/25 Zentimeter . Ein Ar (100 Quadratmeter ) liefert etwa20 Mlogramm Samen , dieser 8 Liter OÄ . Nach den zurzeit geltenden
^Bestimmungen darf der Erzeuger 30 Kilogramm Samen zur Verwen-dung mi eigenen Haushalt für sich behalten . Die Ernte erfolgt Anfangjjuirn !, so daß auf das freiwerdende Land noch Bohnen gefetzt werdenkönnen. Mohn wird im Frühjahr ausgesät ; für 1 Ar genügen 20Ocaran Samen . Er ist so auszulegen , daß der Abstand der Pflanzen7-ach Zeder Richtung 20 Zentimeter befragt . In die Zwischenräumekönnen Gelbruben gesät werden . Von 1 Ar erhM man 10 Kilo-«ramm Samen , von diesem 4 Liter Oel . Zuckerrüben sollten imKleingarten auch emiige gepflanzt werden . Van 1 Ar erhält man 5—10

hCrfj .
n

- Wurzeln 1 Zt . Zucker . Die Wurzeln werden gut ge-
wichen , ,n Schnitze geschnitten, gekocht, darauf ausgepreßt und det^ >ast eingedickt zu Sirup . Auch bei der Schweinemast spielen die« uwerruben eine große Rolle ; ihr Nährwert kommt dem der Kartoffelngle«h Hülsenfrüchte haben ebenfalls hohen Nährwert , 20—30> Ll^ ent Eiweißgehalt . Für den Kleingarten empfiehlt sich besondersole Anpflanzung vor Erbsen und Bohnen ; letztere , wie oben erwähnt ,noch als Rachpfiamzung nach Reps . Mit C ich orie kann der städtische^ -artenbesitzer auch einen kleinen Versuch machen: 5 Ztr . Wurzelr »i^ ben 1 Ztr . Trockengut. Die Wurzeln werden in Würfel von etwaÄ Kubik-Ztm . geschnitten, in der Pfanne geröstet und dann gemahlen .geben einen guten Kaffee-Ersatz. Daß wir durchhalten können,

yaven wir in den drei abgelaufenen Kriegsjahren glänzend bewiesenund bei Beachtung obiger Wmrke wird auch dem Städter das Durch -
halten wesentlich erleichtert werden. — Durch reichen Beifall gaben die
Anwesenden ihrem Dcmk für die lehrveichen Ausführungen Ausdruck;die übliche Blnmenverlofung bildete den Schluß der Versammlung .

— Colostrum. Das gegenwärtige hervorragende Spezialitäten -
Programm wird täglich abends 8 Uhr Vorstellung geben ; für Sonntagden 21 . Oktober sind zwei Vorstellungen, nachmittags 4 Uhr und abends
8 JIHr, vorgesehen.

Stimmen aus dem Leserkreis.
Kür die unter dieser Rubrik stehenden Artikel übernimmt die Redaktion

lediglich die preßgesetzliche Verantwortung ,
Die Fahrpreis-Zuschläge.

Es wird uns geschrieben:
Karlsruhe , 20. Ott . Heute erkumdigte ich mich auf dem Haupt -

bcchnhof nach den neuen Preisen für Benützung der Schnellzüge, ichwollte nämlich nicht glauben , daß die neuen Zuschläge feste Sätze sind,ohne Rücksicht auf die Höhe des Fahrpreises , nämlich bis 5 M, Zuschlag3 M, über 5 Jl biß 10 M Fahrpreis , Zuschlag 8 M, sondern bei
5-Markpreis , verhältnismäßig zu 8i,4i Zuschlag, bei 6-MarH >reis
4 .80 M Zuschlag, bei 7-Markpreis 5.60 <M Zuschlag usw. Diese An -
nähme trifft nicht zu. Nach dem neuem Tarif kostet z. B. eine Schnell-
ßugsfahr5arte 3. Klasse nach Müllheim 5.10 M Grundtaxe , 1 M alter
Zuschlag uttid 8 M neuer Zuschlag, zusammen 14 .10 M. Hier betragen
also die Zuschläge 18O Prozent . Eine Fahrkarte nach Freiburg3. Klasse kostet jetzt dagegen 4.20 M Grundtaxe , 50 Pfg . alter Zuschlagund 3 Jt neuer Zuschlag, zusammen 7.70 Ji . Hier betragen sonachdie Zuschläge 80 Prozent . Der gange Eisenbahntarif ist auf die Ent -
isernung aufgebaut , d. h. auf die Kilometerzahl des abgefahrenen
WegeS . Bei der Neuerimg scheint aber ein Gegner der Rechenkunstden entscheidenden Einfluß gehaibt zu haben, eine Art Diktator , der der
Vereinfachung wegen bestimmt hat : bis 5 Grundtaxe 3 M Zuschlag,bis 10 M Grundtaxe 8 M Zuschlag usw . Das iŝ einfach und
bürokratisch, aber ohne jedes soziale Empfinden .

GerichtSberhandl«ngen.
A Karlsruhe , 18. Okt. Der Stationsassistent Heinrich Schmitzaus Münster war wegen des Eisenbahnunfaills zwischen Ruppuirr und

Ettlingen am Fronleichnamstage wegen Gefährdung eines
Eisenbahntransports vom Schöffengerichte zu Ettlingen zu2 Monaten Gefängnis verurteilt worden. Gegen das Urteilerhob Schmitz Berufung zur Strafkammer , auch die Staatsanwaltschaftlegte Berufung ein , die jedoch verworfen wurde . Dagegen hatte dieBerufung des Angeklagten den Erfolg , daß statt der Gefängnisstrafeauf eine Geldstrafe von 200 M oder 20 Tagen Gefängnis er¬kannt wurde . — Der Hausdiener Franz Dunzinger war wegenTotscWagSverfuchs und wegen Giftmordversuchs, begangen an seinerEhcsrTu, ton dem Schwurgerichte zu 2% Jachren Zuchthaus und dieKellnerin Enzinger wegen Beihilfe zum Giftmordversuche ebensallsjzu einer schweren Strafe verurteilt worden. In dem Schwurgerichts -

Prozesse wurde erwähnt , daß bei dem Verteidiger des Dunzinger undbei der Enzinger je zwei Briefe eingelaufen sind, in denen Dunzingerals nicht schuldig bezeichnet und in denen der Versuch gemacht wurde,die Enzinger zu belasten. Die Briefe waren mit dem Namen Goltsriedunterzeichnet und dieser Gottfried gab auch an , er und nicht Dun >jzinger habe den Mordversuch auf die Frau Dunzinger unternommenund dabei auf Anstiften der Enginger gehandelt. Diese „ Gottfried ".Briefe waren von der Ehefrau des Dunzinger geschrieben undabgesandt worden . Die Strafkammer verurteilte die Ehefrau Dun -ftrnger heute wegen schwerer Urkundenfälschung zu 7 Wochen~ e f ö n g n i s , die durch die Untevsukungshaft verbüßt sind .
Der Chauffeur Josef Früh aus Balg war hier bei einer mili-tärisichen Stelle tätig und hatte dort die Postsachen von der Postanstwltabzuholen . Er fälschte auf 2 Postanweisungen die Beträge in höhereSummen und eignete sich diese an . Wegen Urkundenfälschungund Betrugs wurde er zu ö Monaten Gefängnis .abzüglichder Untersuchungshaft verurteilt .

Letzte Drahtberichie.
Die preußische Wahlreform .

) ; ( Berlin , 19 . Oft . (Priv . -Tel .) Die von einem West-
deutschen Blatte gebrachte Notiz , baß sich die Fe r t i g st e l l u n gder Wahlrechtsporlage verzögere , wird vom „Berlin «Loka -lanzeiger " als völlig unbegründet bezeichnet. Alle vier aufdie Umgestaltung des preußischen Landtages unmittelbar sich
beziehenden Gesetzentwürfe sind bereits soweit fertig ge -
stellt , daß sie dem preußischen StaatAministerium zur Be -
fatrntg und Beschlußfassung unterbreitet werden konnten . Das
Staatsministerium hat verschiedene Abänderunaen <m ihnen
vorMnghmen beschlossen und werde , sowie diesen Wünschen Rech-
nung getragen werde , in der Lage sein , der Vorlage seine end -
gültige Zustimmung zu erteilen . -

Eine deutsche Nationalparte » in Oesterreich .
WTB . Wien , 29 . Okt . Die Mitglieder der deutsch-völkischen

Bereinigung haben beschlossen, zur Vertretung der Interessen
des deutschen Volkes auf allen Gebieten des staatlichen und völki -
scheu, Lebens in Oesterreich eine deutsche National¬
partei zu gründen . Mit der vorläufigen parlamentarischen
Vertretung der Partei wurden die Abgg . Do born ia . Dr .E r l e r und Dr . S y l v e st er betraut .

Das deutsche Museum .
WTB . Wie «, 2U. Okt. Das deutscheMuseum m München

HM , wie die Korrespondenz W ' lhelm erfährt , seine nricWe T a-
gung in Wien ani 21 . Oktober ab. Das Technische Museum
für Jndustni « und Geiverbe in Wien veranstaltet znr Ehrling der
deutschen Gaste an diesem Tage eine außerordentliche Sitzung
seines Kmatonums .

Verstaatlichung des Haudkls in Dänemark .
WTB . Christiania , 2G. Okt. Ein königlicher Erlaß bestimmtdefe der Slot bis auf weiteres allein das Alleinrecht für dieEinfuhr von Kohlen , Grütze, Bohneli , Erbsen und Linien besitze.Von den sofort in Kiaft tretenden Bestimmungen sind Reis unb >Kartoffelmehl ausgenommen .

Mangel an Brennstoff in Griechenland .
WB . Athen , 20 . Okt . (Reuter ) . Der Mangel anBrennstoffen nimmt beunruhigende Ausdehnung an . Der

Straßenbahnverkehr ist stark vermindert . Die Diektron derelektrischen Zentrale teilte mit . daß der Betrieb heute Mitte «eingestellt werden müsse, wenn die Regierung keine Bremi -niate -
rialien mehr liefere .

Handel, Gewerbe und Verkehr.
Kapitalerhöhung im Anilin - Concern ?

Die Aktien der großen chemischen Fabriken halben schon seit einigenTagen rm Vordergrund des Börseninteresses gestanden. GeruchUveiseverlautet nunmehr , daß eine Verdoppelung des Aktien -kapitals bei der ganzen Gruppe (Badische Anilin -- und Soda -fabrik . Höchster , Elberfelder und Treptow ) beabsichtigt sei. Ob es sichdabei um mehr als eine Kombination handelt, läßt sich zurzeit nochnicht feststellen, doch treten die Angaben mit ziemlicher Bestimmt¬heit auf .

Aus dem Geschäftsleben.
Eng verknüpft mit der Wiedergeburt des deutscheu Lölkes , sowohlin literarischer wie in geschichtlicher Beziehung »st der Name unseresunvergeßlichen Gustav Freytag , unvergleichlich soweit die deutscheZunge klingt für jeden Gebildeten, der deutsch fühlt und deutsch denkt.Seine Werke sind klar und sein geschliffene Spiegel deutschen geistigenLöbens und Fühlens . Die neue wohlfeile Gesamtausgabe van GustavFreytags WeÄen wird durch die Buchhandlung Karl Block, Berlin SW .68, Kochstr . 9, unter besonders günstigen Bezugsbedingungen geliefert .Wir machen unsere Leser auf die diesbezügliche Anzeige in unsererheutigen Nummer aufmerksam

Wetterbericht des Zentralbüros für Meteorologie und Hydrographie .
Voraussichtliche Witterung am 21 . Oktober : heiter oder neblig ,Nachtfrost .

Wasserstand des Rheins am 20. Oktober , früh .
Schusterinsel 240 . gestiegen 2 ; Kehl 333, gefallen 10 ; Maxau 617,gefallen 16 ; Mannheim 455 , gefallen 23 Zentimeter .

Lebensmittelverteiluug
in der

Woche vom 83 . bis 28 . Oktober 1917 .
i ,

1 . Gemahlene Grnnkern
1(b Pfund jj ^ en die Lebensmittelmarke A Nr . 71 . Preis 12 JL

2 . Kochfertige Suppen
1ls Pfund , gegen die Lebensmittelmarke B Nr . 71 .

3 . Fett
125 Gramm in sämtlichen Ftttverkaufssttlle « .

4 . Kindcrnähr,nittel
Pfund , auf Bestellung laut unserer Bekanntmachung vom
AprÄ 1917, Preis 1 M .

5 . Fleisch
225 gr (175 gr Fleisch und 50 gr Wurst ) Markcnabgabe taut
unserer Bekanntmachung vom 24. August 1917 .

Der Höchstpreis für Rindfleisch mit höchstens 20 ®/0 Knoche«
vnd für Fleischwurst , such abgebunden , betrügt <Al. 1 .80 , für
auSgebeinte Stücke Fleisch ohne Knochen <M. 2 .20 , für L immel
ohne Knochen (ausgebeint ) JL 2.60 für dai Pfund .

6 . Kartoffeln
laut besonderer Bekanntmachung d«S Kartoffelamts

7 . Zucker
Wegen der Ausgabe erfolgt » och besondere Veka «« !-
machung . Borher darf Zucker nicht veravfolgt werde » .

Die angegebenen Biengen sind Kopfmengen , die Preis : verstehe «
sich jeweils für die Kopsmenge .

II .
Die Verteilung der Waren erfolgt nur in der Woche vom 22. biZ

23. Oktober 1917 , und zwar ab Dienstag , den 23. Oktober 1V17.
Wir machen wiederholt daraus aufmerksam , daß die Warst »

innerhalb der Verteilungszeit avgeholt werde « müsse » ; nach
Ablauf derselben sin » die Marken verfalle « und könne, » nicht« ehr eingelöst werden .

III .
Einlösungsstellen für Sondermarken (Militär -, Kraiikenzukatz- «afc

Bcsuchsmarken) für die unter 1 und 2 aufgeführten Lebensmittel :
Die städt . Verkaufsstelle » Kriegsstr . 80 , DouglaZstr . 24 , die
Filiale der Firma Pfannluch u . Co., Rheinstr . 25, für Fett ferner
noch : Karl Dietschc , Amalienstr . 29.

IV.
Frist für Abrechnung und Ablieferung der Marken , Mittwoch , de»

81. Ott « ber 1917. Restbestände bleiben zu unserer Verfügung .
V.

Für die Woche vom 29. Okt . bis 4. November 1917 sind vorgefche» :
Kochfertige Suppen Pfund , Teigwaren */« Pfund , Kwder-
nährmittel , Fleisch, Kartoffeln .

K arls r uhe , den 20 . Oktober 1917. 643

Nahrnngsmittelamt der Stadt Karlsruhe .

Gustav Zreglags Gesammelte werte
Keue wohlfeile Gesamt - Ausga s in 2 Abteilungen, insgesamt 16 Bände <

Zeder Land ist etwa 600 Seite » stark , preis jeder Abteilung in S gesch ma ckvolle « Leinen bände « 40 DL

CIB<i f(-£*« JwrnKWkn " ■
Ort " - „Oie »«Wer- « raf Xatimu "

f
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L -
£tl«r«tür im» Rmtfl -
Kr - IV. SqchichNiq««

Itcholt der u . « tteiwns (» XH»b*)t
ySifer *M >«r »««chch

W , 2. 8 m», 2. Mt . : ,Me 5a»
her Uniariixiffa ii• <IWffl ' Ww9W(VfVltunwS
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RMfeKIBMW
Beispieltss war der Erfolg seiner weltbekannie « ^ »WanZt

l M»d Haben" und , Ote verlorene Handschrift ^
Der Preis jeder «tteilong beirägt nur 40 Mark , während die bisherigen SinzeiauZgabeu zusammen . . .über I 0 Mark lsstcn. Jede Band der neuen AuSgade hat einen Umsang von eiwa LVVSeiten

m6 Mar» ('
nc Äu«t6»an0 po .'(fürten

i« r Änstchl
uraf»R
i a -s<SSÄ,S ; iÄ ;«Ä nur4 M . ! ? ÄR « IÄa ?s ; »

Sari Block , Buchhandlung , Berlin 68 , Kochstraße 9 Wh « » r- siau »
vendervertrieb von „Sustav Kreylags Werkel .

^ Bestellfthein . *
Ich bestelle hiermit laut Anzeige in der «Badischen LandeSzeitung» Set dev »chh-»dlung Karl Block , »erlitt S. W . 68, 8»4ftr- » -

Gustav Freyiags Gesammelte Werte
Romane , SrzShltmgen , Auffähe und Oram « ,

» ,u« w«hfftl<« in 2 Abteilungen (16 Bände ), I
(8 BS«de), « h^elk« g II (8 B » ,d«) / prett pro « btettua« m geschmack¬
vollen Leinenbänden 4V M . , gegen MonatSzahlung von4M .
ür eine Abteilung oder 6 Mark für beide Abteilungen zusammen ."

ostscheckeinKahllingsscheine kostenlos . I Erfüllungsort Berlin .

Ct (, Post _«fib Datuiii:-

« srne,
«10> *Z=r-
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- - .4u£ Während draußen im Felde sich Heldentum imd Opfermut unserer Brüder
m immer hellerem Glänze zeigen , während die militärische Ohnmacht unserer Feinde
immer fichtbarer und nach zuverlässigen Nachrichten die Wirkung unserer U-Boote
sxd Luftwaffen immer vernichtender wird, zeigt sich in den letzten politischen Erörter»
»ngen das traurigste Gegenbild . — -

I « der Deutschen Baterlcmds-Partei bricht sich elSt gSVÄttge BokKsbe « egMg
Lahn, die hoch über allen inneren Gegensätzen die Fahne des Sieges als einigendes
Gymsol erhebt , die alle« Unverstand und aller Zwietracht zum Trotz der Erkenntnis
zmn Durchbruch verHilst , daß es jetzt darauf ankommt , mit «serner Zähigkeit einen
Frieden zu erkämpfen , der unsere Zukunft wirklich sichert ! ^ j

Die Furcht , daß sich dich Volksbewegung mit ekemeMrer Kraft weiter
Mtwkkeln und politischen Parteien zum Schaden gereiche« könnte , hat diese zu den
äußersten Anstrengungen angespornt Sie fühlen sich in ihrer erträumten Aeder»
Nacht gefährdet. Daher der Versuch , an der Hand mühsam zusammengesuchter
Einzelfälle die jetzt unser Volk ergreifende Bewegung als eine von oben eingeleitete
*«b geförderte Anzustellen, Aus den eigenen Reihen dieser Parte«« strömen ifce
Mitglieder in helle« Scharen der Vaterlands -Partei zu und können beredtes Zeugnis
Dafür ablegen , daß die Vaterlands-Partei keinerlei innerpolitische Ziele verfolgt. Es
W «»wahr, dab die Deutsche Vaterla«ds -Vartei die Zeiten des Klaffe»ka«pfes
Meder emfieben laffe« und hierfür das Wort „ vaterländisch" mißbrauchen will.
Wir ftsd weder konservativ noch liberal, weder agrarisch noch schwerindnftriell,
rwder Wehrverein «och alldeutsch:

Jeder, der helfen will, Deutschland z« errette«,
ist uns willkommen!

Berlin W . 10, Viktoriastraße 30, den 12. Oktober 1917.

> - ^ , Nein , wir sind eine Vaterlands- Partei , weil wir da? höchste Interesse des
Vaterlandes in dem Getümmel des inneren Streits wieder zu Ehren bringen und
alle Deutschen einigen wollen auf das eine große Ziel : Den Sie .; und den Frieden,
den D«^ schland für seine Entwicklung nach dem furchtbaren Aderlaß braucht .

Schon beginnt man im feindrichen Ausland ängstlich zu werden , daß die
Hoffnung, durch deutschen Unverstand zu erreichen, was den Waffen versagt geblieben
ist, am Ende doch noch zerflattert ! Gegen englische FtiedenssÜhler müssen wir
hart sein , denn in absehbarer Zeit werden wir England ganz anders gegenüberstehe » !

•• • ' Schon spricht man von der Zersetzungspartei, die die Mehrheit des Reichstage»
zerfetze« will. Ja , wir wollen aufdecken, daß die Mehrheit vom 19. Juli inner-
lich zerfallen ist, daß die Urheber des erneuten Friedensangebots die irregeführte
Gefolgschaft immer mehr verlieren.

Wir wollen zeigen, wo die wahre Mehrheit des deutsche« Volkes fteht !
Wir wollen beweisen, daß nach drei Kriegsjahren im deutschen Volle die Entschlossen-
heit ungebrochen ist, sich den Frieden zu erkämpft» , den Deutschland braucht ! Die
Deutsche Vaterlands -Partei nrirb jede Reichsleitimg freudig unterstützen , die einen zu
Deutschlands Niedergang fügenden Verzichtsrieden ablehnt und die Fahne des Sieges
hochhält !

schwinden zu lassen !
Deutsche Männer, deutsche Frauen, welchen Standes und welcher politische»

Partei Ihr sein mögt, schart Euch einmütig in der Vaterlands-Partei zusammen !
Deutsches Volk. Iah dich i« den großen Fragen, die setzt i« Entscheidung
siehe«, uicht irre mache« ! Glaube au dich selbst und an Deutschlands Zukunjt !
Die Stimme des Gewissens muß dir sagen, welchen Weg du zu gehen hast.

Der Vorstand der Deutschen Vaterlands - Partei .
Herzog Johann Albrecht zu Mecklenburg .

Ehrenvorsitzender.
Generallandschaftsdirektor a. D. Dr.

\ 2 . Vorsitzender .

Großadmiral von Tlrp
'

1 . Vorsitzender .

>> :

a.
t.

i ;
Beitrittserklärungen nehmen an :

aUe Ortsgruppen und Ortsvereine ;
alle desVereine der Deutschen Vaterlands -Partei , '

und zwar :
in der Provinz Lßtpreugen die Geschäftsstelle des Landesvereins der D . 33. P . fiir die
Pro» inz Ostpreuhen , Königsberg i . Pr ., Brotbänkenstr . 181 ; in der Provinz West?»«tch«n
die Sefchüf^ pell« der D. « . P . des Landesverein « für die Provinz Westpreuhen, Danzig ,
Landeshau « : in der Provinz Pommer« die Geschäftsstelle de» in der Bildung begriffen « !
Landesvereinsder D . V . P . für die Provinz Pommern, Stettin , Werderstr . 31 ; in der Pro «
vins Posen die Geschäftsstelledes Posener Landesvereinsder D . fS- P . Posen , Friedrichftr . 7-;
in der Provinz LchSepen die Geschäftsstelle des Seefischen Landesvereins der D. 33 . P .,
Breslau , Gartenstr. 74 ; in der Provinz Brandenburg die GefchäftMeSe des in der Bildung
begriffenen Landesverein « der D . V . P . zu Händen von Herr « Oberbürgermeister Asberg .
Potsdam, Behterstr . 81 ; in der Provinz SaMen die Geschäftsstelle des Sandesveretns der
D. B . P . fiir die Provinz Sachsen , Halle a. d . Saal «, Hagenstr . 2 ; in der Provinz Am« «»«
die Geschäftsstelle des Landesvereins Hannover der D . 33 . P ., Hannover , Trammplatz 2;
in der Provinz Schleswig-Holstein die Geschäftsstelle de» in der Bildung begriffenen Lan«
desvereins der D. V . P . für die Provinz Cchleswig-Hotstein, Altona, zu Händen von Vize«
admiral Daeichardt , Molttestr. 63 ; im Regierungsbezirk Caftel die Geschäftsstelledes in der
Bildung begriffenen Kurhessischen Landesvereinsder D . V . P . , Taffel, Hohenzollernstr. vi I ;
in Raffau die Geschäftsstelle des in der Bildung begriffene« Landesvsreins der D . V . P .,
zu Händen von Herrn v. Grothus, Wiesbaden , Rikolasstr . il ; in der Provinz Westflcken
die Geschäftsstelle des Riederrheinisch-WeMlischen Landesverein« der D . V . P . , Dortmund.
Ostwall 31 %; in der Rheinprovinz die Geschäftsstelle de» Landesoereins der D . V. P . fiir
die Rheinprovinz, Köln , Altenberger Str . 12 ; im Königreich vayern die Geschäftsstelledes
Landesvereine Bayern der D. 33 . P . München, Reuhauser Str . 1V III l . ; im Königreich
Württemberg die Geschäftsstelle des Württembergifchen Landesvereineder D. 33 . P . , ©tutu
gMt, Schellingstr . 4, Erdgeschoß; in Königreich Sachse« die GchhSftsftelle des Landesoer-

eins der D. V . P . für Las KSnZsteich Erchft«. Ds« ve«^ l ., WaisenhMSstr . 29 ; in, « roß.
Herzogtum « ade« die Geschäftsstelle de» i« der Bildung begriffenen Landesvereins der
D . 3? . P . , Freiburg t. Br . , zu Händen vo« Herrn Prof . Dr. Hoch«, Weiherhofstr . 6; im
GroWerzogtum ZNecklenbnrg-Schwerin die G^ Wftspetle de, Landesverein» der D . 33 . P ,
für das Grotzherzogtum Mecklenburg-Severin , Schwerin , Weinbergstr . S; im Großherzog,
tum Mecklenbu ^ -Strelitz die Geschäftsstelledes in der Bildung begriffenen Landesverein »

4der 35 . 83 . P ., zu Händen von Herrn von Yorry, RnGrelitz ; in den Thüringischen Staate «
-bie Geschäftsstelle des in der Bildung begriffene« Landesvsreins der D. 3Z. P ., zu Hände«
des Herrn Geschäftsführers Dunkel, Fri^zrichroLa ; außerdem für Weimar : Justizrat

Einher , dortftlbst; für Sondershaussn : BaÄprokurist Wenzel ; für Arnstadt ?
Schulinspektor Henschel ; für Greiz : Gymnastal ^vtrektor Müller ; für MeiningenZ
Professor Köhler ; für Eise nach ! Profeßvr Flex ; für Z en a : Professor Plate ; im Gebiet
der Freien und Hansestadt Hamburg die Eesthästsstelk« des Landesvereinsder D. V. P . fiir
Hamburg , Hamburg, Sandtorquai 14 ; tm Gebiet de* Freien und Hansestadt Brem «« die
Geschäftsstelledes Bremischen Landesveretn» der D. V . P ., Bremen , Banrhaus Weyhausen,
Wachtstraße ; tm Gebiet der Freien und HansestM Lübeck die Gesthäftsstelle des Lübecker
Landesvereins der D . V. P ., zu Händen vo» Herrn MMer , Lübeck. Breite Straße 48;

S- in Betlin und in allen u«ter Rr . Z nicht anfgefShrte« La«de^ eiie« die Hauptgeschäftsstelle
^ der Deutschen Vaterlands -Partei , Berlin W. KZ, Btttoriastr . Sv, Fernsprecher Lützow 5S49.
Belegrammadresse : Vaterlandspartei.

^ « s wird gebeten, die VeitrittserNäruaye« m die oben «nter » und I bezeichnete «
Stellen schriftlich zu bewirken .

Bei dem gewaltigen Widerhall, den die Bewegung in ganz Deutschland gefunden ha^
kann die Hauptgeschäftsstelle in Berlin die w »iefiger Zahl bisher eingegangenen Post»
sendungen nur allmählich aufarbeiten. Es wird daher um Geduld gebeten, wenn die zahl»
reichen Abfragen , Anregungen und Anmeldungen «icht gleich erledigt werden. / Ji .

1 Mark .

Museumssaal J

läonniag , den Ä8 . Okt. 1917 , abends 8 Uhr

Einmaliger

Heiterer Abend
Professor 2218

MARCELL- SAUER
Auslese der heitersten Stücke und Neues .

1 «

Karten 4 .— , 3. —. 2. —, 1.50 u. i Mk . bei Geschw. Moos,
Kaiierstraße 187, von 10—1 und 4—7 Uhr .

Direktion Hüg © Killtiz KurVÄfdt

KroßHerzogl . Kofthecrter Karlsruhe .
Sonntag , den St « Lttober , B 11 (gelbe Karten) :

,5er Ireischüh .a? ? <
Anfang >/,7 Uhr .

^ '
Ende */*10 Uhr.

A « Kouzerthaus : 4 . Sondervorstellung . „ Moral . "
Anfang 7 Uhr. Ende „ 10 Uhr .

Instrumental-Verein Karlsruhe E. V.
Unter dem Protektorat Sr . König ]. Hoheit
des Großherzogs Friedrich II . von Baden .

Mittwoch , den 24 . Oktober 1917 , abends >/,S Uhr
Im groMen Saal « des Mniiimi

Mitwirkende :
Hildegard Gr0 sskopf - Schumaeber , Konzertsängerin, Sopran ,
Otto Wessbecber , Konzertsänger, Bariton, Gertrad Krieg *

Heobt , Violine, Elisabeth Schnitze , Violine.
Das Verelnsorohastor .

Musikalische Leitung : Herr Musikdirektor Theodor Msni .

V ortragsfolge :
1. Haffner - Hochzeits - Serenade , 1. Teil , Kochel , Vera . 250,

W . K. Mozart .
Zum ersten Mal in Karlsruhe !

2 . Dnett aus dem Oratorium „Die Schöpfung "
, Adam und Eva '•

„ Holde Gattin " mit Orchester , Franz Jos . Haydn .
3. Konzert für 2 Violinen in D -moll mit Streichorchester ,

Joh . Seb . Bach .
4 . Die Bauern - Kantate Nr . 313 . „ Mer hahn en neue Ober -

keet "
, Joh . Seb . Bach .

Für Sopran , Baß mit Schlußchor .
Neu instrumentiert von Felia Mottl (letzte Arbeit ).

Zum ersten Mal in Karlsruhe !
Unsere verehrl . Mitglieder nebst deren Familienangehörigen

laden wir hierzu höflichst ein .
Eintritt nur gegen Vorieigung der Mitgliedskarte gestattet .
Eintrittskarten für Nichtmitglieder tugunsten des Vereins

„Badischer Heimatdank " zu 1 Mark . 2208

Unsere Hauptsammelstelll
Karl Friedrichstraße 17

gibt wie in den vergangenen Jahren

Weihnachtsschachtet «
zum Julien

aus . Möge jeder dazu beitragen , daß wir jedem unserer
Feldgrauen einen Weihnachtsgruß senden können .

Allen Gebern sagen wir im voraus im Na«
unserer Feldgrauen herzlichen Dank.

Badischer Landesverein vom Roten Kr<
Depotabteilung . siso

Kartossel -Nerteilung
in d-r Woche vom 22 . » is 8 8 . Oftu te « 1» 1* |

gegen Abgabe 7t A mit Anhang zum
von » Pfennig f»r ei« Pfu «v.

Karlsruhe , den 20. Oktober 1917.

Städtisches SmdM « w«.
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